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Großherzoglich Badische

Staats - Zeituag .

Nro . 2 ^ 6 . Mitwoch , den 25 . Okt. 1815.

Deutschland .
Aus Hannover wird unterm 20 . d . gemeldet : „ Der

am ib . d . eröfnete Landtag soll , heißt es , wieder auf

unbestimmte Zeit vertagt werden . Wegen des Lauenbur¬

gischen dürften noch Unterhandlungen statt finden . Hr .

geh . Kriegsrath von Hammerstein ist nach Kopenhagen

abgereist . — Der Generalsyndikus der hannnöverschen
Stande , Hr . v . Bar , ist zum Präsidenten der Stände¬

versammlung an die Stelle des zum Staatsminister des

Herzogthums Braunschweig ernannten Hrn . Grafen von

Schulenburg . Wolfsburg ernannt und verpflichtet worden .
— Es werden hier jezt die Insignien eines für das

Königreich Hannover neu kreirtcn Ritterordens verfer¬

tigt . Er soll aus eurem Andreaskreuz bestehen , welches

« in weißes Pferd im Mittelschilde und ringsum einen

Laubkranz mrt 4 Pferden zeigt . "

Se . h . Durchl . der Hr . Herzog von Nassau haben der

durch den Krieg fortwährend hart bedrängten Gemeinde

Hochhrim , auf die ' Vorstellung des dortigen Pfarrers ,
eine Unterstützung von 1224 fl . zukommen lassen.

Ben Frankfurt wird unterm 17 . d . geschrieben: Die

russ . Kompagnie von 180 Mann , welche dem russ . Kom¬

mandanten beigegeben war , und schon über g Monate

hier lugt , marschiert dieser Tage zu ihrem Regiment

nach Nancy ab . Uebrigens werden wir einen russ. Etap -

penkommandanten hier behalten , so lange russ. Truppen
in Frankreich stehen.

Die vor Landau gestandenen königl . preuß . Truppen
sind , dem Vernehmen nach , abgezogen , und durch kais.

östreich. Truppen ersezl worden .
Das Pariser Journal des Debats vom 11 . b , enthält

einen Artikel aus Frankfurt vom 6 . d . , nach welchem,
angeblich , badi ' che Truppen in englischen Sold gegeben
werdm sollen , um sie » ach Indien einzuschiffen ; da

jedoch dle allgemeine Stimme sich dagegen erhoben , ha¬

be man statt dessen der englischen Regierung zu diesem

Zwek Werbungen in dem Großherzogthum gestattet .

Wie ungereimt und lächerlich diese elende Angabe sey ,
wird leicht ein jeder ermessen können , der Baden und

dessen Regierungsgrundsätze kennt , in deren Geist es

nie lag , dem Beispiele älterer Zeiten zu folgen , und

deutsches Blut , einer feilen Waare gleich , in das Aus¬

land zu verhandeln , ein System , das in diesem Mo¬

ment , wo jeder deutsche Staat , zur Erhaltung seines

innern Wohlstandes , seiner Unterthanen so sehr bedarf ,
Baden , welches von jeher deren Glük zu befördern such¬

te , wahrlich nicht in Aufnahme bringen wird . Welches

auch die unlautern Absichten des verächtlichen Verfassers
des obgcdachten lügenhaften Artikels seyn mögen , so

können wir ihm , sowie allen denjenigen , welche sich mit

diesem seichten Mährchen tragen , die Versicherung er-

theilen , daß der Großherzog die brave bad . Landwehr be¬

reits entlassen , und daß bei dem Einrücken der Linien¬

truppen in ihre Garnisonen mancher , von seiner Fami¬

lie entbehrte , und für den Dienst des Vaterlandes ver,

wendete Sohn , durch Beurlaubung , derselben zurükge-

geben werden wird .
Frankreich .

Die Kammer der Deputirten hat am 20 . d . ihre Be -

rakhschlagungen über die ihr vorgelegten Gefezentwücfe
in ihren Büreaux fortgesezt . Eins der Büreaux soll auf

Verwerfung des Gesezentwurfes wegen Bestrafung auf -

rührischer Reden und Aeusserungen , als konstitutions¬

widrig , angetragen haben . Einer andern Sage nach,
wird der Kriegsminister unverzüglich den Kammern einen

Gesezentwurf vorlegen , um die Vertheilung der eröf-

neten Verlaflenschakten in den Familien der abwesenden

Krieger , deren Schiksal auf keine zuverlässige Art erho¬

ben werden kann , zu erleichtern .
Die offizielle Zeitung vom 20 . d. sagt : „ Der Groß -
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botschafter Sr . Maj . zu London meldet dem Kriegsmi -
nister , daß , sobald er erfahren harre , daß sich in Eng¬
land eine gewisse Anzahl Mrlitars des 10 . Linienregi¬
ments befinde , welches sich durch seine Ergebenheit und
seine Tapferkeit unter den Befehlen Sr . k . H . des Her¬
zogs von Angouleme ausgezerclnet harte , er sie bei den
Ministern Sr . brittischen Maj . zurükbegehrt habe . Se .
k . H . der Prinz Regent , benachrichtigt , daß diese ta -
pfern und biedern Diener des Königs vom Usurpator
gezwungen worden , zu dienen , uud von demselben in
den lezten Schlachten an die gefährlichsten Posten gestellt
worden waren , und daß man bei denen , die einen beinahe
unvermeidlichen Tod gefunden , Zeichen- ihrer Treue ge¬
gen den König entdekt , verordnete nicht nur auf der
Stelle ihre Rüksendung in ihr Vaterland , sondern ließ
auch großmüthig für die Kosten ihrer Einschiffung nach
Havre , oder nach Dieppe , sorgen , wo sie baldigst an -
kommen werden ."

Am 20 . d . machte der Prinz August von Preuffen der
Herzogin von Angouleme einen Besuch . Am nämlichen
Tage warteten die Botschafter Spaniens und Neapels
dem Könige auf .

Der Kronprinz von Oestreichist von Lyon nach Mar¬
seille abgereiset .

Gen . Graf Längeren hat am ly . d. Paris verlassen,
um sich auf seinen neuen Posten nach Odessa zu begeben.

Es befindet sich nun zu Paris kein ruff . Komman¬
dant mehr , und es bleiben nur einige ruff . Hospitäler
daselbst.

Am ly . d . find zu Paris abermals 3 Personen , die
sich Aufruhrgeschrei erlaubt hatten , verhaftet worden .

Gen . Graf Viomcnil , bisheriger Gouverneur der
12 . Militärdivifion (la Rochrlle ) , hat das Gvnverne -
ment der 13 . (Rennes ) erhalten , und ist in ersterer durch
den Marschall Grafen Gouvion St . Cyr ersezt worden .

Die neue königi . Garde sollte den i . Nov . in D >«nst-
-thärigkeil treten , und dagegen die bisherige kön . Garde
aufgelöset werden ; da es sich aber seitdem gezeigt hat ,
daß die Organisation der neuen Garde bis dahin nickt
vollendet seyn könne , so hat der König unterm l7 - d . be-

Mloffen , seine bisherige Karde noch bis zum 1 . Jan .
l . 3 , beizubehalten , und die Unkosten dieser Dicnstverläu -
gerung an ' seiner Prwatkasse bestreiten zu lassen.

Zu Bordeaux ist am lü . v . folgender Tagesbefehl
jpu

'
vlijirt worden : „ Der Een . Lient . Grafv . Loverdo,

Kommandant der n . Militärdivision , benachrichtigt ^
daß die Anstifter und Anführer einer aufrührifchen Be¬
wegung , die unter einem Lheile der Kavallerie der Ex¬
garde ausgebrochen . aber bereits wieder gedampft ist,
mit Waffen und Gepäcke entflohen sind ; in Erwägung ,
daß es für die öffentliche Sicherheit wichtig ist , daß die
Rebellen den Gerichten übergeben werden , um exempla¬
risch bestraft zu werden , befiehlt : Jeder in dem Umfang
der Division ohne Marschroute und ordnungsmasige
Passe reisende Militär ist sogleich zu arretiren , und un¬
ter sicherer Eskorte vor den das Deparstrment , worin er
sich befindet , kommandirenden Marechal de Camp zu
führen , der , nach vorgängigem Verhöre , über sein Schik -
sal entscheiden wird rc .

Man schäzt die Zahl der nach Korsika eingeschifften
Truppen auf 2700 ; man sagt , es befanden sich unter
denselben Engländer , Sizilianer , Sardinier und Oest-
reichrr .

Zn einem norddeutschen Blatte liest man folgendes
aus dem Schreiben eines Deutschen zu Paris vom 5 . d . :
„ Die Friedensbasis ist nun unterzeichnet . . . . Die
Kontribution von 700 Millionen heißt sehr gering ;
darüber ist jeder einig ; doch kann sie einiges werth
seyn , wenn unsere Staaten sie recht

'
gebrauchen und aus -

theilen . Schimpflich mag ein solcher Friede in der Mei¬
nung des deutschen Volks seyn , das einen bessern zu ver¬
dienen glaubt ; nur vergessen sollen wir auch nicht , Gott
zu danken , daß wir schimpflich nennen dürfen , und da¬
zu nicht ohne allen Grund , was uns über unsre armen
Hofnungen und Seufzer noch vor wenig Jahren weit er¬
hebt ; und ferner , daß in dem Gefühl des Schimpflichen
der Trieb genährt und lebendig erhalten wird , der unS
wieder später zu den wahren Ehren führen kann . DaS
wäre denn mehr , als wenn die jetzige Ehre in Gleich¬
gültigkeit verloren werden könnte rc . — lieber den näm¬
lichen Gegenstand drükt sich ein Schweizer Blatt also aus :
„ Wie die deutschen Hofnungen und das preuß . Schwert
zufrieden seyn werden , läßt sich vor der Hand freilich
nicht ganz begreifen ; denn cs bestätigt sich vollständig ,
daß Lothringen und Elsaß bei Frankreich bleiben , und
nur der laut ausgesprochene Hauptzwek , die Zerstö¬
rung Napoleons und die Sicherung der europäischen
Ruhe von Frankreich aus , erreicht worden ist . Doch
mag für den großen , endlich erwachten Löwen , Deulsch-
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land , das junge Gefühl seiner Kraft den Werth mehre »
rer Länder answiegen : c .

Am 20 . d. standen die zu g v . h. konsolidirlen Fonds

zu 57I , und die Bankaktien zu 1015 Fr .

Italien .
Wahrend französ . Blätter Mürats Tefangennehmung

in Korsika verkünden , meldet ein Schreibe » aus Civita -

vecchia vom Z . d . in der allgemeinen Zeitung : „ Das engl .

Kanonenboot No . 46 ist aus Bastia mit der Nachricht

hier angekommen , daß Mürat in der Nacht des 28 . Sept .

sich mir 150 Mann zu Ajaccio eingeschifft hat . Man

ist ungewiß , welche Richtung er genommen . Mehrere

Truppen , die er zusammengeworben , find , aus Mangel

an Fahrzeugen , auf Korsika zurükgeblieben . Die engl .

Fregatte Meander und einige kleinere Kriegsschiffe lagen

zu Bastia vor Anker . Man verbreitet das abgeschmakte

Gerücht , Mürat wolle zu der FlvtiUe der Barbarcsken

stoßen , und mit ihnen gemeinschaftlich irgendwo zu lan¬

den versuchen . "

Dieselbe Zeit , entbält folgendes aus Rom vom 4 . d . :

„ Der Friedensfürst wird aus Pesaro hier zurükerwar -

tct , indem Ferdinand VII . endlich den Bitten seiner

königl . Eitern nachgegeben , und es ihm erlaubt hat . —

SJuclan Donapark « steht nicht allein unter der Aufsicht

der päbstl . Regierung , sondern auch unter der der Mini¬

ster der alliirten Mächte zu Rom . — Reisende nach

Neapel müssen erst von dort her ihre Passe kommen las¬

sen , um über die Gränzen reisen zu dürfen . Selbst ge -

borne Neapolitaner , die nicht wegen politischer Meinun¬

gen in Verdacht seyn können , sind dieser höchst beschwer¬

lichen Polizeimasregel unterworfen . "

Niederlande .

In der Rede , womit der König am 16 . d . die ordent¬

liche Session der Gen . Staaten im Haag cröfnet hat ,

sagten Sr . Maj . unter anderm : Mit Zuversicht dürfen

wir uns der Hofnung überlassen , daß das künftige Jahr ,

weniger stürmisch , als das laufende , keine unvorgesehene

oder übermäsige Opfer fordern wird . Wahrscheinlich

werde ich Ihnen unverzüglich einen allgemeinen Vertrag

der dermalen bewafneten Souvcraine vorlegen können ,
welcher neue Gewährleistungen für die Ruhe Europa ' s

darbieten wird . So werden wir endlich die Zeit sehen ,
wo der Gcsezgebcr , seiner wahren Bestimmung gemäß ,

seine ganze Kraft der Reinigung der Sitten,
'

der Aufmunte¬

rung des öffentl . Unterrichts und einer weisen Verbesserung

der Armenanstalten widmen wird . Schon blühen durch den

Frieden und das Zutrauen , das er einflößt , wieder verschie¬
dene Zweige der alten Industrie Der Handel wird neue

Nahrung finden , nicht bloß in den dem Königreiche der Nie¬

derlande zurükgegebenen Kolonien , für deren Bcsiznahme
kostspielige Zurüstungen gemacht worden und nun vollen¬

det sind , sondern auch in jenen , weiche ich verflossenes
Jahr abzutreten mich genöthigt gesehen habe . Die zu
diesem Ende mit Großbritannien abgeschlossene Supple -

mentarkonvention wird Ihnen doppelt angenehm seyn ,
da sie die biedern und wohlwollenden Gesinnungen die¬

ses mächtigen Alliirten , und zugleich die Sorgfalt be¬

weist , womit von meiner Seite die Handelsinteressen des

Königreichs berüksichtigt werden rc .

O e s t r e i ch .
Ueber die Reise Sr . Maj . des Kaisers durch das Vor -

arlbcrgische liest man in einem Schweizelblatte : „ Der

laute Ausbruch der Freude in Vorarlberg stand im Gleick -

moß « mit der frühern Sehnsucht dieses getreuen Volkes ,
und mit der Milde und väterlichen Hingebung des Mo¬

narchen . Auf allen Straßen sah man Triumpbbogen ,
und jede Hütte war geschmükt . Am 14 . war Bregenz
beleuchte : ; am glick der Gebbardsberg einem flam¬
menden Berge . Der Kaiser wohnte zu Schiffe einem

veranstalteten Seegefechte bei . Am 16 . war Theater und

Beleuchtung in Feldkirch . Ucberall war freier Zutritt

zu dem Monarchen . „ Da habt ihr euren Franz wieder ,

sprach er , kommt alle zu mir , und sagt mir unverholen ,
was euch drükt ! " Möge der edle Kaiser in seinem

italienischen Königreiche eben so anhängliche Unlerkhaneu

finden ! "

Spanien .
Die neusten Briefe aus Madrid melden , laut eines

Pariser Journals vom 21 . d. , daß Parlier und mehrere

seiner Mitschuldigen zum Strange , nach vorgängiger

Degradirung , vcrurtheilt , und daß dieses Urtheil auf

dem öffentlichen Platze zu Corunna vollzogen worden sey .

Donau - Eschingen , den 5 . Okt . Daß auch in¬
valide Krieger , daß auch Hospitaliter die hohe Namens »
seier ihres erlauchten Landesfürsten zu ehren und zu
würdigen wissen , davon sey , was am 3 . d . zu ViUm -

gcn geschah , ein schöner Beweis . Am Abend dieses Ta¬

ges , als dem Vorabend des hohen Namensfestes Sr .
Maj . des Kaisers von Oestrcich Franz I . , gab daß Per¬
sonale des daselbst aufgestellten k. k . östreichischen Haupt -
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armer - Feldspitals , No . 41 , ein der hohen Feier ange¬
messenes Thealerstük , welchem ein Prolog , gedichtet
von Herrn Hauptmann Prciß des nämlichen Spitals ,
und mit vielem Ausdruk deklamirt von Mad . Mayer ,
Gattin des Herrn Spital - Apothekers - Seniors , voraus -
gieng . Der Prolog schloß mit folgenden rührenden Wor¬
ten : „ Des Hospitaliters Wunde blutete auch einst für
Dich ! Cr küßt nun ehrfurchtsvoll die harsche Wunde ,
und segnet betend noch die herb verflossene Stunde . "

Toder - Anzeigr .
Unfern Verwandten und Freunden ertheilen wir die trauri¬

ge Nachricht , daß es dem Allmächtigen gefallen hat , unjern gu¬
ten geliebten Gatten und Water , den dahiesigen Postexpeditor
Christian Fischer , nach einem kurzen Krankenlager , in seinem
58. Jahre , aus diesem Leben in ein besseres ewiges abzurufen .
Er starb heute Morgens nach 4Uhr , ganz sanft und mit vollem
Bewußtleyn bis an sein Ende . Unser Schmerzgefühl über die¬
sen Verlust hat keine Gränzen , und nur die Hofnung des Wie¬
dersehens ist für uns der einzige Trost . Ueberzeugt ron der
aufrichtigen Theilnahme unserer schazbarsten Verwandten und
Freunde , verbitten wir uns alle Beileidsbezeugungen , und em¬
pfehlen uns ihrer sernern Freundschaft und Gewogenheit .

Karlsruhe , den 23, Okt . 1815.
Die hinterlassene Wittwe und Kinder .

Theater - Anzeige .
Donnerstag , den 26 . Okt . (zum erstenmale ) : Heinrich von

Anjou , Trauerspiel in 5 Auszügen , vom Ritter v . Zahl -
has . —’ Hr . Karl , den Heinrich von Anjou ; Mde . Karl ,
die Blanka .

Karlsruhe . sCassino im Badischen Hof .) Mor¬
genden Mitwochist wegen dem Herbstund Wein - Einkauf , mit
Einwilligung der Herren Vorstände , kein Cassino , hingegen
über aibr Tage , den 1 . November d . I . , und wird alsdann
jeden Milwoch Abends damit , wahrend der Winrermonate ,
forkgesahren . Jeder Fremde , der hier nicht wohnt , kann
ron einem Mitglied frei eingeführt werden .

Karlsruhe , den 24 . Okt . 1815-
C . W . W i e l a n d t ,

zum Badischen Hof .

Mannheim . ^ Anzeige . ) I . F . Gallette , Hof¬
zahnarzt bei Sr . Maj . dem Könige der Niederlande , Ihrer
königl . Hoh . der Frau Grcßherzogin von Baden , und bei Ih¬
ren

'
Durchlauchten den Herrn Herzogen von Nassau rc . , ist in

Mannheim angekommen ; er logirt bei Hrn . Thomas , im Kö¬
nig von England »

Karlsruhe . fSchulden - Liquidativn .) Ueber das
Vermögen Georg Hägers in Stafforth haben wir unlerm
7. Sept . d . I . den Gantprvzeß erkannt , und Termin zur
Richtigstellung der Schulden auf Montag , den 30 . Okt . d . I . ,
bestimmt . Alle diejenigen , welche an gedachten Hager For¬
derungen zu machen haben , werben daher aufgefordert , solche
an dem bestimmten Termin bei dem Theilungskommiffariat in
Stafforth , bei Strafe des Ausschlusses von der vorhandenen
Masse , anzuzeigen , und durch Vorlegung der Beweisurkunden
zu iiquidiren .

Karlsruhe , den 27 . S - pt . 1815.
Großherzogliches Landamt .

Eisenlohr .
Offenburg . sS ch u l d e n - Li q u i d at i on . ] Da es

daran ist « kine vollständige Uebersicht des Schulden¬

standes der beiden Handelsjudcn Raphael David und Jakob L e -
dcrer in Diersburg zu erhallen , so hak man für nothwendia
ge,unden , eine Liquidation ihrer Passivschuiden auf Montags
den 6 . nächstkommenden Monats November , im Stubenwirlhs -
hause zu Diersburg , anzurrdnen , allwo die Gläubiger vor der
anwesenden Tyeilungskommission erscheinen , und ihre Forde¬
rungen , unter Vorlegung der Beweisurkunden , um so gewisser
liquidiren sollen , als den Ausbleibcndcn in der Folge nicht mehr
so leicht zu dem Ihrigen verhelfen werden könnre.

Offenburg , den 13 . Okt . 1315.
Großherzogl . Stadt - und itcs Landamt .

Fahr . v . S e n s b u rg .
Mannheim . sA u f fo r d e r u n g . ] Um das Erbverzeich -

N>ß der Nachlasjenschaft des obnlangst dahier verlebten vorbini -
gen Raihsherrn und Mannheimer - Wasser - Fabrikanten , Jo¬
hann Schuhmacher , gehörig zu bevollständigen , werden alle
diejenigen , welche aus irgend einem Grunde eine rechlliwe For¬
derung an diese Masse haben , hiermit aufgefordert , Montage ,den 13 . künftigen Monats November , Vormittags loUhr , ihie
Ansprüche bei Unterzeichneter Stelle anzuzeigen und richiig zw
stellen , sonst aber zu erwärtigen , daß ohne Rüksicht aus ihre
Forderungen das Jnventarium geschlossen werden wird .

Mannheim , den 12 . Okt . 1815.
Großherzogliches Amtsrevisorat .

Leers .
Amorbach . ^Vorladung . ) Peter Stephan , Bür¬

ger und Drehermeister zu Kirchzell , ist im Jahr i8 - 3 von
Kirchzell mit Hinterlassung seiner Ehefrau und 3 Kindern feite
gegangen , und har bis jetzo nichts mehr von sich hören lassen.
Dermalen ist ein Rechtsstreit von Seite der seiner Vormund¬
schaft anvertraut gewesenen Schullehrer Hornbach ischen Kin¬
der zu Kirchzell wegen eigenen Vormundschaftsrezesses von 351 fl .
3011/12 kr . wider ihn bei dem Unterzeichneten Amte anhängig .
Es wird demnach derselbe Peter Stephan vorgeladen , bin¬
nen unerstreklicher Frist von einem Vierteljahre , von heute an
gerechnet , so gewisser bei Amt dahier sich zu stellen , und
aus diese Rezeßklage zu verantworten , als er sonst der Schuld
für geständig erachtet , mit allem weitern Einwande nicht mehr
gehört , und nach Umständen rechtlicher Ordnung nach wider ihn
und seine Rüklaffenschaft verfügt werden würde .

Amorback , beu y .
' Okt . , 315.

Großherzogl . Hessisches , Fürst ! . Leiningisches Stadt - und
Landamt .

Herrmann .
Gottsaue » sKammerguts - Berstcigerung .) Auf

Verordnung Großherzogl . Kreiedirektorii wird der Rest des
Kammerguts Remchingen bei Wilferdingen , so in 67 Morgen
Acker und 21 Morgen Wiesen bestehet , Freitag , den 3 . No¬
vember d . I . , Vormittags , in abgelheilten Parzellen , zum
öffentlichen Verkauf ausgesezt werden . Die Kaufbedingnisse
sind die nämlichen , wie bei andern Herrschaft! . Güterverkäu¬
fen , die seit kurzem vorgenommen worden sind , und werden
solche vor der Steigerung näher bekannt gemacht werden .

Gottsaue , den 20 . Okt . i8r5 .
Großherzogliche Domanialvcrwaltung .

Karlsru he . ( Anzeige . ) Bei Handelsmann B i 11 es
sind wiederum ächte Ha ^rlemer Blumenzwiebeln , als gefüllte
und einfache Hyacinten , Tazetten , Iris ec . zum Treiben , bil¬
ligen Preises zu haben .

Karlsruhe . ( Anzeige . ) Indem ich alle meine Freun¬
de und Bekannten hi . rdurch benachrichtige , daß mir von heute
an der Gasthof zum Zähringer Hof .von meinem Baker überge¬
ben worden , bitte ich zugleich , unter Zusicherung der prompte¬
sten und billigsten Bedienung , um Fortsetzung ihres bisherigen
geneigten Zuspruchs .

Karlsruhe , den 23 . Okt . 1815.
Karl Meier ,

zum Zähringec Hof .
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